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Sianfu wird eingeſchloſſen. 


Schanghai, 15. Dezember. Angeſichts der 
Lowalttätserklärungen der militärſſchen und zivilen Lei⸗ 
ter der Provinzen Schenfi, Homm, Schetſchuan und 
Hopei, die an die Provinz Schenſi, wo die Revolte aus⸗ 
gebrochen iſt, grenzen, hat die Nankingregiorung ange⸗ 
urdnet, den Bezirk Sianſu für den Fall des Mißlingens 
der Verhandlungen militäriſch einzuſchließen. Beden⸗ 
tende Abteilungen von Truppen der Nankengregierung 
ſind aus Honan mit der Eiſenbahn nach der Provinz 
Schenſi abgegangen. 


Schanghai, 15. Dezember. Vortrupps der Re⸗ 
gierungstruppen, die unter Anführung des Generals 
Langzungpu den Vormarſch auf Sianfu angetreten 
haben, ſtanden am Dienstag morgen etwa 25 Kilometer 
vor Sianfu, wo der General der Aufſtändiſchen, Tſchang⸗ 
ſueliang, fein Hauptquartier eingerichtet hat. Auf ihrem 

Vormarſch ſeien die Regierungstruppen auf keinen nen⸗ 
nenswerten Widerſtand geſtoßen. 1 ur 


Meldungen aus Nanking beſagen, daß man mit dem 
Eintreffen der Regierungstruppen vor Sianfu am Diens⸗ 
tag nacht rechne. Bevor das Militär angreifen würde, 
werde nochmals ein Verſuch unternommen werden, um 
zu einer friedlichen Löſung zu kommen. 


Tſchangkaitſchel lehnt Verhandlungen 
mit Tſchangſueliang ab. 


Schanghai, 15. Dezember. Der augenblicklich 
in Loyang weilende Berater des Marſchalls Tſchangkai⸗ 
tſchels teilte mit, bis Montag nachmittag habe Marſchall 
Tſchangkaitſchek alle Unterredungen abgelehnt, um die 
Tſchangſueliang mehrfach gebeten habe. Tſchangſueliang 
ſei ſpäter in Begleitung Donalds, des Beraters Tſchang⸗ 
kaitſchels, zu dieſem gekommen und habe die Annahme 
verſchiedener Forderungen verlangt. Tſchangkaitſchek 
habe darauf geantwortet, daß unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen nur die Nankingregierung über die Forderun⸗ 
gen Tſchangſueliangs entſcheiden könne. 


Frau Tſchangkaitſchek hat die Abſicht, nach Sianfu 


gu fliegen, angeblich aufgegeben, weil Marſchall Tſchang⸗ 
ailſchek durch Vermittlung Donalds gebeten haben ſoll, 
davon Abſtand zu nehmen. Donald ſelbſt will am Mitt⸗ 
woch vormittag zu weiteren Verhandlungen nach Sianiu 
fliegen. 8 


Japan und die Ereigniſſe in Ch na. 
Eine Probe auf die deutſch japaniſche Zufamm:narbeit? 
Tokio, 


15. Dezember. Außenminbſter Arita er⸗ 
Härte im Zuſammenhang mit der japanſefmalz hen Altion 


des chineſiſchen Armeeſührers Tſchangſueliang, Japan 


müſſe ſich für jeden Fall in Bereitſchaft halten. 

Tokio, 15. Dezember. Marineminiſter Nagauo 
und Außenminiſter Arita hielten geſtern beim Kaiſer 
Vortrag über die Lage in China. Der Sprecher des 
Außenamtes erklärte, daß Japan die Lage in China 10) 
nicht überſehen könne, beſonders noch nicht, ob und welche 
Kräfte hinter Tſchangſueliang ſtänden. Japan warte ab 
und bereite ſich vor, im Notfalle die japan hen Staats⸗ 
angehörigen ſowie die Intereſſen Japans in China zu 
ſchützen. Eine Anfrage, ob als Folge der oſſenbar engen 
Zuſammenarbeit Tſchangſueliangs mit den Kommuniſten 
eine gemeinſame deutſch⸗japaniſche Ak⸗ 
tion in China ausgelöſt werden könnte, antwortete der 
Sprechen, daß niemals. Aktionen auch nur ins Auge 
gefaßt worden ſeien. In Frage kläme nur ein Nach⸗ 
richtenaustauſch, wie er im deutſch⸗japaniſchen 
Abkommen feſtgelegt ſei. 

Japaniſche politiſche Kreiſe erklären, daß die Ereig⸗ 
niſſe in Sianfu nichts anderes ſeien als eine getarnte 
ſowjetruſſiſche Intervention in die inneren Angelegenhei⸗ 
ten Chinas und ſprechen die Anſicht aus, daß dieſe In⸗ 
tervention von langer Hand vorbereitet ſei, durch den 
Abſchluß des japaniſch⸗deutſchen Paktes aber beſchleunigt 
wurde. 

Einige japaniſche politische Kreiſe erwarten einen 
baldigen Rücktritt des Außenminiſters Art, da feine 
Stellung in der Regierung Hitota erſchüttert iſt. Die 
politiſchen Parteiaen und parlamentariſ he Kreife ſowie 
deren Preſſe richten ſchon ſeit Wochen heftige Angriffe 
gegen Aritas Außenpolitik, insbeſondere gegen die Ans 
näherımg an Deutſchland und an Italicn. 


Prozeß gegen die „Schwarze Hand“ 
N begonnen. | 


Geſtern begann vor dem Bezirksgericht in Chorzow 
ber Prozeß gegen 17 Mitglieder der Geheimorganiſation 
„Schwarze Hand“. Die Anklage lautet auf umſtürzleriſche 
Tätigkeit. Der größte Teil der Angeklagten gehörte eine 
Zeitlang auch der geheimen NS DAB an. Der geſtrige 
Verhandlungstag war mit der Vernehmung der Ange⸗ 
klagten ausgefüllt. 


Seimfſitzung. 
Wahl eines fünften Vizemarſchalls. 


Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Sejm 
Autt, die der Verabſchiedung einer ganzen Anzahl ver⸗ 
ſchiedener Geſetzentwürfe, die ſich in der Zeit der Parla⸗ 
mentsferien angehäuft hatten, gewidmet war. Zu Ber 
ginn der Sitzung beſchwerte ſich der Sejmmarſchal Car 
darüber, daß die Protokolle von den Kommi ſſionsſitzun⸗ 
gen nicht genau niedergeſchrieben werden. Sodann wurde 
zum 5. Vizemarſchall des Sejm Abg. Kielak mit 122 
von 175 abgegebenen Stimmen gewählt. Der zweite 


Kandidat, Abg. Surzynſti, fiel mit 53 Stimmen durch. 
Die Behandlung der eingebrachten Geſetzentwürfe be⸗ 
ſchränkte ſich in allen Fällen auf ein kurzes Referat und 
Ueberweiſung derſelben an die zuſtändige Sejmkommiß⸗ 
ſion. Auch wurden einige Ralifikationsgeſetze für Aston 


men mit fremden Mächten behandelt. Alle dieſe Geſetze 


waren von minder wichtiger Bedeutung. 


Liga für Men chenrechte in Lublin 

geſchloſſen. 

Die Polizeibehörden in Lublin verdächtigten die 
dortige Abteilung der polniſchen Liga für Menſchenrechte 
der kommuniſtiſchen Propagandatätigkeit. Geſtern racht 
wurde im Lolal dieſer Organiſation eine Hausſuchung 
durchgeführt. Es ſollen Beweiſe für eine Verbindung 
der Liga mit der Kommuniſtiſchen Partei gefunden wor⸗ 
den ſein. Daraufhin hat der Stadtſtaroſt die Organiſa⸗ 
tion in ihrer Tätigkeit verhängt. Das vorgefundene 
Beweismaterial wurde der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
wieſen. 
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Der türkiſche Anspruch 
auf Gebiete des Nandats Syrien. 


Genf, 15. Dezember. Im Völkerbundrat hat Uns 
terſtaatsſekretärvienot am Dienstag vormittag den fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt in dem Streit um Alexandrette und 
Autochien, welches Gebiet von der Türkei verlangt wird, 
dargelegt. Er erklärte, Frankreich habe in dieſer Sache 
kein eigenes Intereſſe, ſondern vertrete nur die Inter⸗ 
eſſen des Völkerbundes. Das ſtrittige Gebiet ſei ſeiner⸗ 
zeit mit dem übrigen Syrien Frankreich als Mandats⸗ 
gebiet zugeteilt worden. 

Die Verpflichtungen, die Frankreich in dem franzö⸗ 
ſiſch⸗türliſchen Abkommen von 1921 hinſichtlich der Ver⸗ 
waltungsautonomie des Sandſchak übernommen habe. 


würden für Syrien auch nach dem Abſhören des Mandats 


unverändert fortbeſtehen. Frankreich betrachte ſich nicht 
als zuſtändig zu Verhandlungen, die den Rahmen des 
Abkommens von 1921 und die Beſtimmungen des Man⸗ 
dates überſchreiten würden. 

Ueberdies gelte es die Einheit Syriens zu wahren, 


deren Beſtätigung durch den franzöſiſch⸗ſyriſchen Vertrag 


in der ganzen arabiſchen Welt freiwillige Zuſtimmung ge⸗ 
funden habe. 

Indem er auf die Forderung des türkiſchen Außen⸗ 
miniſters auf einſtweilige Maßnahmen einging, erkläxrte 
der franzöſiſche Vertreter, daß ſeine Regierung mit ber 
Entſendung neutraler Beobachter in das ſtrittige Gebiet 


einverſtanden ſei. Frankreich könne jedoch nicht Maß⸗ 


nahmen zuſtimmen, die eine teilweiſe Aufhebung des 
Mandats bedeuten würden. 

Der türkiſche Außenminiſter behielt ſich daraufhin 
vor, die rechtliche und politiſche Seite der Angelegenheit 
zu gegebener Zeit ausführlich zu erörtern. Er ſei mit 


dem franzöſiſchen Vertreter darin einer Meinung, daß im 


Augenblick nur die einſtweiligen Maßnahmen 
werden ſollen. Hierüber 
miniſter als Berichterſtatter 
breiten. 


erörtert 


im Rat Vorſchläge tınfer 


portugal dementiert Kolonie⸗Abkommen 


Paris, 15. Dezember. In letzter Zeit Haben 
franzöſiſche Zeitungen Gerüchte verbreitet, daß Portugal 
und Deutſchland ein Abkommen über die Ausbeutung der 
Bodenſchätze der portugieſiſchen Kolonie Angola gercof⸗ 
fen hätten. Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Paris 
erklärt, daß dieſe Gerüchte völlig unzutreffend ſeien. Auch 
für alle anderen portugieſiſchen Kolonien ſeien keine der⸗ 
artige Abkommen geſchloſſen worden. 


Sowjetunion beſitz! größte Luf“ flotte. 


Moskau, 15. Dezember. Das Zentralorgan der 
kemmuniſtiſchen Partei, die „Prawda“, bringt einen 
Leitartikel, in dem fie feſtſtellt, daß die Sowfetunklon 
ſchon heute die größte Luftflotte der Welt beſitzt, daß ihre 
Intereſſen aber gebieteriſch den weiteren Ausbau der 
Luftflotte erfordern. 


Ein geheim gehaltenes Todesurteil. 


Aus Berlin wird berichtet: Erſt jetzt wird bekannt, 
daß das ſogenannte „Volksgericht“ in Berlin am 25. Au⸗ 
guſt den Arbeiter Johannes Eggert wegen Vorbereitung 
zum Hochverrat zum Tode verurteilt hat. Johannes Eg 
gert iſt 38 Jahre alt, in Dublitz in Pontmern geboren 
und ſeit ſeiner Jugend in der Arbeiterbewegung tätig. 
Den Weltkrieg machte er als Soldat mit. Er blieb nach 
der Machtergreifung Hitlers in Berlin und ſelbſt der Ge⸗ 
ſtapo gelang es nicht, ihm irgend etwas nachzuweiſen. 
Erſt im Januar 1935 wurde er in Leipzig verhaftet. 
Nach dem Urteil ſchrieb er an ſeine Frau: „Sorge Dich 
nicht wegen des Todesurteils. Eine Furcht vor dem 
Tode iſt mir ebenſo fremd wie im Kriege“. Es ſcheint, 
daß die Veröffentlichung von Todesurteilen unterbleibt, 
um die Proteſtbeweauna i Auslande zu unterbinden 


wird der ſchwediſche Außen 
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Neue Friedensgeſte Diums. 


. Frankreich zur wirtihaftihen Hilfe an deutſchland bereit. 


London, 15. Dezember. Leon Blum gewährte 
dem „News Chronicle“ ein Interview, in dem von 
neuem die Verſtändigungsbereitſchaft und Friedfertigkeit 
der franzöſiſchen Republik zum Ausdruck kommt. Von 
beſonderem Intereſſe find ſeine Worte, die der franzö⸗ 

ſiſche Miniſterpräſident an Deutſchlands Adreſſe rihtete. 
Es wird intereſſant fein, feſtzuſtellen, ob die reichsdentſche 
Preſſe auch diesmal den Verſtändigungswillen der Volks⸗ 
frontregierung verſchweigen wird. Nachdem Leon Blum 
für die Beibehaltung der Nichtinterventionspolitik gegen⸗ 
über Spanien eingetreten war, erklärte er: 

„Unter leinen Umſtüänden darf Genera! 
Franco das Recht einer kriꝛgfügnendon Macht zu r⸗ 
kannt werden und es muß darüber gauacht werden, daz 
bas Kontrollkamitee, welches ſich mit dem Waſſenambargo 
zu beſchäftigen hat, wirkam und rasch funktüvnert. Ich 
erachte die deutſche und die italieniſche Durch⸗ 

dringung Marokkos, der Kanariſchen Inſeln und der 
Balearen als fahr ernſt. Obzwar Durchdring z u noch 
nicht Annexion bedeutet, muz man darin doh eine Be⸗ 
drohung für die großen maritznen Verbinde men er⸗ 
blicken, die für England und Frankderh von höchſter Br 
deutung find. Zumindeſt ein Drittel miferer Armee der 
erſten Linde iſt in Afrika ſtatfonert.“ 

Der Korreſpondent des „News Chronicle“ fragte ſo⸗ 
donn den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, ob nach ſei⸗ 
ner Anſicht das Scheitern der Nich intervention Krieg 
für Europa bedeuten würde. Darauf erwiderte der fron⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident: „Niemals gibt es eine abſolute 
Notwendigkeit für einen Krieg. Ich bin kein Fakaliſt. 
Ich glaube nicht, daß der Krieg bevorſteht. Nich'sdeſto⸗ 
weniger genügt es nicht, ruhig zu ſein und die Arme zu 

kreuzen. Wir müſſen für den Frieden arbeiten, wenn wir 


L 


u 


2 — 


Die den 


3 


uns feiner erfreuen wollen. Die Rüſtungen wuchkſen, 
weil wir nicht genug Glauben gehabt haben. 

Frankreich iſt aber bereit und legt fer viel Wert 
darauf, Deutſchland zu helſen zu emem normalen 
ökonomiſchen Leben zu gelangen, wenn Deutſchland einem 
allgemeinen Abrüſtungsniveau stimmt und dadurch 
Europa dazu verhelfen will, u einsn nem zien politi⸗ 
ſchen Leben zu gelangen. Um diefen Zuſtand einer poli⸗ 
tiſchen und ökonomiſchen Nonna er zug zu erreihen — 
beide find unlösbar anein nder geburden — iſt und wird 
keine Bemühung zu groß ſein. Wir haben dafür im letz⸗ 
ten Juli den Veweis erbracht, als wir nach London ge: 
gangen find. Wir haben uns da nals auf eine nın Serie 
von Konverſatiouen vorberoitet, af die ſich, wie wir hof⸗ 
fen, ein dawernder Friede für Eura gründen ſollte.“ 


Ueber den franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Pakt erklärte Blum, daß er auf dieſelbe Weiſe ent⸗ 
ſtanden ſei, wie der franzöſiſch⸗ruſſiſche Pakt der Vor⸗ 
kriegszeit wegen der deutſchen Aufrüſtung, die übermäch⸗ 
tig und unerträglich iſt. Zum Schluß gab Leon Blum 


noch feine Auffaſſung über den deutſch⸗japaniſchen Ver⸗ 


trag kund. „Dieſer Vertrag“, jo ſagte er, „rechtfertigte 
nur die Beziehungen, die ſchon ſeit einer gewiſſen Zeit 
exiſtierten. Ich ſehe nicht ein, welche Wirkung er auf die 
Rohſtofflage haben könnte. Wenn man von Deutſchland 
erzielen könnte, zu feinem eigenen Wohle mit dem Ubri⸗ 
gen Europa in Verbindung zu treten, fo würde Frank⸗ 
reich keine Bemühung außer acht laſſen, um zu einer in 
ternationalen Ver öhnung zu gelangen. Inzwiſchen kann 
der deutſch⸗japaniſche Vertrag nur Amerika weiter an tms 
ſeren Kontinent anlehnen und dies zu allgemeinem 


| Wohle.“ | 


chen Waffenlieſerungen an Franto 


und ihre Finanz erung durch Naub am ſpaniſchen Vollsvermögen. 


Die in Paris herausgegebenen „Deutschen 
Informationen“ veröffentlichen die folgenden 
exakten Mitteilungen aus Valencia über die 
Finanzierung der deutſchen Waſſenlieferungen 
an Franco: 

Die ſpaniſchert Rebellen ſchu den für Waffenlic⸗ 
ſerungen vom 18. Juli bis 10. November den Betrag 
von 230 Mill deren Mark an Deutch and. In dieſer 
Summe find die 237 Flugzeuge, die die deutſchen Flug · 
zeugfabriken direkt an die Rebellen geldeſert haben, nicht 
inbegriffen. Für die Bezahlung der Lieferusigen ſtehen 
Franco keinerlei Devifen zur Verfügung. Die einzige 
Möglichleit ift die Bezahlung mit Rohſtof⸗ 
fen, insbeſondere mit Metallerzen (Eiſen, Kumſet), vor 
allem aus den Erzgruben des Rif in Spanijh⸗Marokko. 
Dieſe Ausſuhr ging bisher zum größten Teil nach Eng⸗ 
lund, Holland und Frankreich. 

Am 27. Auguſt erließ General Cabanellas, Chef der 
Militärjunte von Burgos, eine Verorda ng, wonach den 
Militärbehörden Vollmacht erteilt wurde, alle Erze und 
Mineralien, die für militäriſche Zwecke erforderlich ſind, 
zu requirieren. Auf Grund dieſer Verordnung wurde 
eine Geſellſchäft gebildet, die die Lieferung der Erze und 
Mineralien nach Deutſchland organiſteren fol. Dieſe 
Geſellſchaft heißt His ma Limita da, ihre Adreſſe iſt: 
Canuenza ny Bernhardt, Hotel Criſtina, Sevilla. Ez iſt 
bezeichnend, daß der Sitz der Geſellſchaft, die ſich mi: der 
Abwicklung der Franco⸗Hitlerſchen Transaktionen zu be⸗ 
ſchäftigen hat, gerade im Hotel Criſtina in Sevilla auf⸗ 
geſchlagen wurde, wo bekanntlich die deutſchen Flieger⸗ 
offiziere in Dienſten der Franco⸗Armee ihr Hauptattars 
tier haben. 

Gleichzeitig wurde in Berlin eine Gegengeſell chaft, 
die Rowak, gegründet. Der Vertrag zwiſchen Franco 
und der Hitler⸗Regierung ſieht vor, daß die His ma die 
Lieferung der Erze und Mineralien aus ſpaniſchen Gru⸗ 
ben nach Deutſchland organifteren und die Annullierung 
der bisherigen Lieferungsverträge durchführen ſoll. Der 
Vertrag würde bereits vor zwei Monaten unterzeichnet. 

Im Oktober Haben die Lieſeruengen auf Grund des 
Hisma⸗Rowak“⸗Vertrages zu latzſen begonen Es 
den geliefert 10 778 Ta. Eiſenerze, die auß den Shiſ⸗ 
ſen „Procida“, „Girgen i“, „Paſajez“ un „Capri“ ver⸗ 
ſchifft wurden. Dieſe Schiſſe haben ats Deritſch land 
Kriegsmaterzal gebracht und ſind mit Erzen beladen zu⸗ 
rückgefahren. Die Geſellſchaft zur Ausbenkiong der Rif⸗ 
gruben („Compagnie Eſpagnole des Mines du Riſ“) hat 
überdies auf Grund der abgeſchloſſenen Verträge in den 
nächſten Monaten 800 000 To. Mineralerze an Deutſch⸗ 
land zu ldoſorn. 

Dieſer Lieferungsvertrag ſieht vor, daß die Zahlung 
in Peſeten von der Hisma an die „Compagnie Eſpagnale 
des Mines du Rif“ zu erfolgen hat, wogegen die Hisma 
aus Deutſchland leine Bezahlung erhält. Das heißt, 
Franco muß die Erze ohne Deviſenleiſtung ausführen. Die 
dentſche Gegenleiſtung beſteht in den Waffenlieſevungen. 
Nach beſtimmten Meldungen bereitet Deutſchland den 


raſchen Abtransport dieſer Lieferungen vor, da es fürch⸗ 
tet, eventuell durch die Niederlage der Fanco⸗Tuppen zu 
ſpät zu lommen. Es werden 600009 Tonnen Fracht⸗ 
raum vorbereitet, um in den nächſten Monaten den Ver⸗ 
trag zum größten Teil zu realiſieren. 


Angriſfe der Aufſtändiſchen 
zurüc eſchlagen. 
Negierungsſligger in Aktion. 


Valencia, 15. Dezember. Die Preſſeagentur der 
Madrider Regierung berichtet: Die ſeit einigen Tagen 
an der Madrider Front verzeichnete Rahe wurde heute 
nacht durch einen heftigen Angriff der Aufſtändiſchen im 
Univerſitätsoiertel unterbrochen. Trotz mehrſtündiger 
erbitterter Angriffe wurden die Aufſtändiſchen mit gro⸗ 
ßen Verluſten zurückgeſchlagen. Auch verſuchten fie die 
Stellung der Regierungs:tuppen bei Valda Morillo und 
Boadilla zu durchbrechen, kamen aber auch hier nicht vor⸗ 
wärts. Regierungsflieger belegten an der Nordfront die 
Stellungen der Aufſtändiſchen bei Villareal und Aigon⸗ 
zen mit Bomben. Die Flieger begegneten 10 Jagdflug⸗ 
zeugen der Auſſtändiſchen, die jedach einem Luftlampf 
aus dem Wege gingen und davonflogen. Außerdem war⸗ 
sen Regierungsflugzeuge 100 Bomben auf den Bahnhof 
in Calatayud ab. 


Austausch von Genen. 

San Sebaſtian, 15. Dezember. Anläßlich der 
Weihnachtsſeiertage ſoll ein Austausch von gegen 4000 
Geiſeld erfolgen. Diesbezügliche Verhandlungen find bes 
reits eingeleitet worden. 


Die Vermittlung in Spanien. 
England bleibt optinniftiich. 

London 15. Dezember. Die engſtiche Rgierung 
prüft die Noten der Somwjetregterung, Deutſcha os, Ita⸗ 
liens und Portugals auf den englisch fran zöſtſch vn Bor 
ſchlag zur Vermittlung in Spanim. Es mird erklärt, 


daß dieſe Antworten eine gewiſſe Hoffnung in der 


Weiſe ofſenlaſſen, daz fie bie Bermittlng na t ablehnen, 
obwohl fie auf verſchiedene Möglichkeiten hin ve Jen, wie 
dieſe Maßnahmen anzuwenden wäron. Die Antmorten 
werden wahrſcheinlich demNichtinterventdonskomitee vor⸗ 
gelegt werden. Das Datum des Zufſammentrfttes desſel⸗ 
ben winde noch nicht ſeſtgeſetzt. 


Vorbehalte in Madrid. 


Madrid, 15. Dezember. Die Bätter ſprechen, 
ſoweit fie Kommentare zu dem franzöſiſch⸗britiſchen Ver 
mittlungsvorſchlag im ſpaniſchen Bürgerkrieg bringen. 
beſtimmte Vorbehalte aus. So fagt zum Beiſpie! die 
Zeitſchrift „Claridad“, das Organ der ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei, daß es gegenwärtig am beſten iſt, die Diskuſſionen 


einzuſtellen und dafür die Anſtrengungen fortzuſetzen, um 
alle Pläne das Faschismus zu vereiteln. „CNT“, das 
Organ der nationalen Arbeits⸗Konföderation, proteſtiert 
gegen den Vorſchlag, der die ge,chliche Regierung in Va⸗ 
lencia und die Aufſtändiſchen⸗Junta in Bugos in eine 
Reihe ſtellt. Das Blatt lehnt den Vorſchlag eines Waf⸗ 
ſenſtillſtandes ab. Die republikaniſche Tageszeitang 
„Informaciones“ äußert ebenfalls Unzufriedenheit mit 
dem Vorſchlag eines Waffenſtillſtandes und erklärt, daß 
die einzige geſetzliche Regierung die Regierung in Valen⸗ 
cia iſt, da fie dem Willen des ſpaniſchen Volkes entſpricht. 
Das Blatt erklärt weiter, daß das Plebiszit bereits am 
16. Februar, als die allgemeinen Wahlen ſtattfanden, in 
Spanien durchgeführt worden iſt. „Das Volk wurde ge⸗ 
zwungen, die Wafſen zu ergreifen und wird die Waſſen 
erſt wieder niederlegen, bis es ſich überzeugt haben wird, 
daß alle ſeine Rechde geſichert find und daß fie auch irn 
Hinkunft nicht werden bedroht werden.“ 


| Das rechtloſe Bolt in Ungarn. 


Urteile über das Elend und die Rechtloſigkeit des 
ungariſchen Volkes geben nachſtehende Budapeſter Zei⸗ 
tungen: i 

Das ſozialiſtiſche Blatt „Nepszawa“ ſchreibt: 

„Das furchtbare Elend des ungariſchen Volkes auf 
dem flachen Land iſt der Grund für das wachſende reli⸗ 
giöſe Sektierertum. Es iſt dies ein Zuſtand der on! 
kommenen Hoffnungsloſigkeit der das Volk in das Sek⸗ 
tierertum hetzt. Das Volk verliert abſolut die Geduld 
und ſucht in religiöſen Sekten Vergeſſen.“ 

„Szabadſag“ ſchreibt: 

„Die Wahlkorrektiven ſind eine Stimme des ſchlech⸗ 
ten Gewiſſens wegen unerfüllter Pflichten und Reformen 
Es iſt bedenklich, wenn ſich die ungariſche Regierung vor 
dem ungariſchen Volk fürch let. Es wäre ſchrecklich, wenn 
dieſe Klaſſe auch jetzt aus dem Parlament ausgeſchloſſen 
würde und wenn ſie nicht auf geſetzlichem Wege für ihre 
Rechte, für ihr Leben kämpfen könnte und wenn ſie in⸗ 
felge deſſen in das unbekannte Dunkel gedrängt wärde“ 


Nuſſi cher Daumwollplan — 
vorfriſtig erfüllt. 


Moskau, 15. Dezember. Der Rohbaumwollplan, 
der von der Regierung der Sowfetunion für das letzte 
Jahr des zweiten Fünfjahresplanes (1937) im Umange 
von 2 125 000 T. vorgeſehen war, wurde in dieſem 
Jahre vorfriſtig erfüllt. Zum 1. Dezember warden 
9 132 000 T. Rohbaumwolle geerntet und dem Staate 
abgeliefert. Der mittlere Ernteertrag beträgt in den 
Irrigationsbezirken 12,9 Qu. vom Hektar gegen 12 Qu., 
die vom zweiten Fünfjahrplan für das Jahr 1937 vor⸗ 
geſehen waren. Da die Baumwollernte noch nicht be⸗ 
endet iſt, wird der Baumwoll⸗Fünfjahrplan in der So⸗ 
wjetunion nicht nur in 4 Jahren erfüllt, ſondern dedeu⸗ 
tend überholt werden. Von der Geſamternte entfallen 
8 Prozent auf erſtklaſſige Auswahlſorten (etwa 70 Pro. 
zent Baumwollfaſern erreichen die Länge von über 20 
Mm.). Der Anteil der Sowjetunion an der Baumwor 
Weltproduktion ſtieg im Jahre 1936 auf 12 Prozent. 


Der Ertönig ſpielt Golf. 


Wien, 15. Dezember. Der Herzog Windſor, r 
ehemalige König Eduard VIII., hat auf dem aus dem 12. 
Jahrhundert ſtammenden und mit allem Komfort der 
Neuzeit ausgeſtatteten Schloß Enzersfeld bei St. Pölten, 
einem Beſitztum des Barons Rotſchild, ſeinen Wohnſiß 
aufgeſchlagen, um ſich von den Aufregungen der legten 
Tage auszuruhen. In feiner Geſellſchaft befindet ſich 
vorläufig nur fein Perſonaladjutant Oberſt Pirce⸗Leygh. 
Der Erlönig wurde bei feiner Ankunft auf Schloß En⸗ 
zersfeld, wo ihm ein ganzer Flügel zur Verfügung. ges 
ſtellt wurde, von Baron Rotſchild und feiner Gattin 
empfangen und in ſeine Gemächer geleitet. Der Herzog 
weilt piel auf dem Golfplatz des Schloſſes. Wie lange er 
ſich auf Schloß Enzersfeld aufzuhalten gedenkt, jteht noch 
nicht feſt. Jedenfalls wird Mrs. Simpſon dort nich: er 
wartet. 


Banditen jagd in Neuhort. 
Ein tündiges Feuergeſecht. 

In nächſter Nähe des Brodway erlebte Neugork eme 
große Jagd auf den berüchtigten Banditen Branet“e, bei 
der ſtärkſte Polizeikräfte eingeſetzt werden mußten. Der 
Gangſter hatte ſich mit ſeiner Bande in einem Hans ver⸗ 
barrikadiert. Unter Führung des Chefs der gehe men 
Bundespolizei Edgar Hoover umzüngelten 25 Bernie 
der Geheimpolizei und 100 Poliziſten das Haus. Nach⸗ 
dem alle umliegenden Wohnungen geräumt waren, 
wurde das Haus des Banditen von den Dächern der 
Nachbarhäuſer und von der Straße aus mit Maſchlner⸗ 
gewehren beſchoſſen. Auch Tränengasbomben wiirden 
geworfen. Erſt nachdem das Haus durch den Bomdenab⸗ 
wurf in Brand geieht war, ergab ſich der Gangſter Das 
Feuergeſecht zwiſchen ſeiner Bande und der Polizei hatte 
eine volle Stunde gedauert. Während des aufregenden 
pwiſchenfalles ſammelten ſich auf dem Brodway rieſtge 
Menſchenmaſſen an. Die Feuerwehr unternahm trotz 
des Beſchießens mutige Löſchverſuche. 
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Lodzer Tageschronil. 


Seiertagsun erbrechung in der Induſtrie 


Angeſichts deſſen, daß die Weihnachtsfeiertage be⸗ 
teits am Donnerstag — Heiliger Abend — beginven, 
werden viele Induſtrieunternehmen in der Weihnachts⸗ 
woche überhaupt nicht mehr tätig fein. Unſeren Inſor⸗ 
mationen zufolge werden 45 Prozent der Induſtrienr⸗ 
ternehmen in der Weihnachtswoche ſtillgelegt ſein. Eine 
größere Anzahl wird auch die nächſte Woche im Zſſam⸗ 
menhang mit Silveſter und Neujahr geſchloſſen bleiben. 


18 000 310 9 Lohnrückſtände. 


Beilegung des Konflikts in der „Boryszorvſta 
N Munufak. urs“. 

In Sachen des Konflikts in der „Boryszowſka 
Manufaktura“, Piekarſta 17, ſand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpeklorat eine Konfecenz ſtatt, auf welcher es zur 
endgültigen Beilegung des Konflikts kam. Die Fir na 
ſteht bekanntlich unter Gerichtsaufſicht und der Syadilus 
der Konkursmaſſe ſchuldet den Arbeitern 18 000 Zloty 
an rückſtändigen Löhnen. Es wurde eine Einigung auf 
dieſer Grundlage erzielt, daß die Rückſtände den Arbei⸗ 
tern in Raten ausge zan! werden Die Arbeiter haben 
ſich mit dieſer Löſung einverſtanden erklärt und inter⸗ 
brachen den Stre'il. Die Fabrik wird zunächſt bis zum 
31. Dezember in Betrieb ſein. 

. L 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konſerenz 
in Sachen des Konflikts in der Firma Szapowal, 
Kilinſkiſtr. 228, ſtatt. Die Konferenz zeitigte jedoch kein 
Ergebnis und wurde auf den 22. Dezemoer vertagt. 


15 Monate umſonſt gearbeitet. 


Wie berichtet, entſtand in der vorigen Woche in der 
Fabrik von Berlinjli, 6. Sierpnia 17, ein Konflikt we⸗ 
gen Entlaſſung des Kutſchers als Maßregelung daiur, 
daß ſeine Frau, die auf dem Fabrilgrundſtück die Haus⸗ 
wärterdienſte verſah, gegen die Fabrikleitung beim Ar⸗ 
beitsgericht klagbar wurde. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die Frau bereits ein Jahr und drei Monate die Haus⸗ 
wärterdienſte verſieht ohne dafür bisher einen Lohn er⸗ 
halten zu haben. Man verſprach ihr zwar, daß ſie eine 
Arbeit in der Fabrik zugewieſen und dann auch ihren 
rͤckſtändigen Lohn erhalten wird, doch blieb es bei die⸗ 

ſem Versprechen. Da fi die Frau dieſe ſchamloſe Aus⸗ 

beutung nicht mehr länger gefallen laſſen wollte, reichte 
fie beim Arbeitsgericht eine Klage ein, die heute verhan⸗ 
delt werden wird. 


Beſtraſung eines Weberezlerters. 
Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhandelte 


geſtern gegen den Leiter der Weberei „Labor“ an der 
Strz. Kaniowſkichſtraße 52, Jerzy Landau, der ſich wegen 


Nichteinhaltung des Sammelabkommens zu verantwer⸗ 


ent hatte. Landau wurde zu einer Geldſtrafe von 500 
Zloty verurteilt. (p) 


Ein „ſeiner“ Arbeitgeber, . 
In der Teitelbaumſchen Strumpfwirkerei an der 
Kopernikusſtraße 53 waren gegen 40 Arbeiter beſchäftigt, 
als das Unternehmen plötzlich nach Beendigung der Sai⸗ 
ſon am 2. d. Mts. ſtillgelegt wurde. Am 4. d. Mts. ver⸗ 
pflichtete ſich Teitelbaum, den Arbeitern für die noch zur 
Kündigungsfriſt ſehlenden Tage eine Entſchädigung zu 
bezahlen und ihnen eine Beſcheinigung für den Arbeirs⸗ 
leſenfonds auszustellen ſowie bei einer Wiederinbetrieb⸗ 
ſetzung der Fabrik alle bisherigen Arbeiter neu einzuſtel⸗ 
len. Geſtern erwies ſich nun, daß Teitelbaum die Ma⸗ 
ſchinen fortgeſchafft und Lodz in unbekannter Richtung 
serlaffern hat. Hiervon haben die Arbeiter das Arbeits⸗ 
inſpektorat in Kenntnis geſetzt. (p) 


Konferenz mit den Angeſtelltenverbänden. 


Angeſichts verſchiedener Klagen der Angeſtellt'nver⸗ 
Zände über die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe der Ange⸗ 
ſtellten hat der Arbeitsinſpektor für Sonnabend, en 19. 
Dezember, eine Konferenz mit Vertretern dieſer Ver⸗ 
bände anberaumt. Auf dieſer Konferenz ſollen alle Wün⸗ 
ſche der Angeſtellten beſprochen werden. 


Ein Verlangen der Saiſonarbeiter des Lsdzer Kreiſes. 
Geſtern ſprach beim Leiter der Sicherheitsabteilung 
des Wojewodſchaftsamtes Dr. Wrona eine Aboronung 
der Saiſonarbeiter des Lodzer Kreiſes vor. Die Abord⸗ 
nung wies darauf hin, daß den Saiſonarbeitern des Lod⸗ 
zer Kreiſes ſeinerzeit die Zuſicherung gegeben wurde, daß 
falls die Lodzer Stadtverwaltung den Saijonarbeitern 
die abgezogene Sonderſteuer zurückzahlt, dann würden 
auch die Saiſonarbeiter des Kreiſes dieſe Sonderjtener 
zurückgezahlt erhalten. Während aber in Lodz die Zu⸗ 
rückzahlung erfolgte, ſei dies im Kreiſe noch nicht ge⸗ 
ſckehen. Abteilungsleiter Dr. Wrona verſprach. in dieſer 
Angelegenheit entſprechende Schritte zu unternehmen. 
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Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


nichzuprüfen, ob alle 


Soltszeitung — Mittwoch, den 16. Dezember 1936 


Wieder 5 Kinder aus geſetzt. 


Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtperwal⸗ 
tung ließ die Anna Szymanſka, ohne beſtimmten Wohn⸗ 
ort, ihre zwei Kinder im Alter von 8 Jahren und 5 Wo⸗ 
chen zurück. — Daſelbſt ließ die Marianna Blewondle, 
gigichfalls ohne beſtimmten Wohnort, drei Kinder zurück; 
dieſe Kinder ſtehen im Alter von 9, 7 und 3 Jahren. 

Fürwahr, ein trauriges Zeichen der herrſchenden 
Not, wenn Mütter gezwungen ſind, ſich von ihren Kin⸗ 
dern auf dieſe Weiſe zu trennen! 


——— 


Zwei Lebensmüde. 


Im Torwege des Hauſes Kilinſkiſtr. 52 trank die 
10jährige Helena Drabisz, wohnhaft Pabianicka 51, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salz äure. Das lebensmüde 
Mädchen wurde von der Rettungsbereitſchaft in einKran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt unbekannk. N n ö 

In der Wohnung ihrer Eltern, Pryncypa-na 61, 
trank die 25jährige Brrniſtewa Spych in ſelbſt nörderi⸗ 
ſcher Abſicht ein unbekanntes Gift. Zu der Leoensmü⸗ 
den wurde die Rettungsberezſchaft gerufen, die ihr die 
erſte Hilfe erwies. D': Arſache ſollen Familienzerwürf⸗ 
niſſe ſein. 5 


Kampf gegen Unzucht. 


Die zuſtändigen Polizeiſtellen haben letztens dem 
Anwachſen der Unzucht in Lodz erhöhte Aufmerkſamleit 
zugewandk. Beobachtungen haben ergeben, daß von ge⸗ 
wiſſenloſen Leuten Mädchen vom Lande unter dem Vor⸗ 
wand, ihnen eine Dienſtſtelle zu beſorgen, nach Lodz ge⸗ 
lockt und dann zur Unzucht gezwungen werden. Dieſe 
Mädchen werden in der ſchamloſeſten Weiſe ausgenusi 
und durch Schlagen und Mißhandlungen zur Ergeben⸗ 
heit gezwungen, wenn ſie ſich zu widerſezen wagen. Im 
Rahmen dieſer Aktion wurden in der letzten Zeit 7 La⸗ 
terſtätten dieſer Art in Lodz aufgedeckt und geſchloſſen 
Die Polizeibehörden ſtellten hierbei feſt, daß mehrere 
dieſer ſogenannten Freudenhäuſer äußerſt komfortabel 
eingerichtet wurden. Viele dieſer dorthin gelockten 
Mädchen fühlten ſich geſchmeichelt, wenn fie in die en 
ſchönen Räumen weilen durften, ohne ſich deſſen b'wußt 


zu ſein, in welch ſchamloſer Weiſe fie. mißbraucht werden. 


Entſprechend einer Ankündigung des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters Grabowski auf der Juriſtentagung in Ketto⸗ 
witz werden auch die Gerichte gegen Freudenhausbeſitzern 
die Sn .cjten Strafen verhängen. 


—— 


Ein Heiratsſchmiubler. 


Seit einiger Zeit trieb ein geriſſener Betrüger in 
den größeren Städten Polens ſein Unweſen, der es ins⸗ 
beſondere auf die Mitgift heiratsluſtiger Frauen abge⸗ 
ſehen hat. Letztens tauchte der Betrüger auch in Lodz 
auf und gab ſich als Jakob Baum oder Blum aus. Er 


machte ſich an ein gewiſſes Frl. K., wohnhaft Petrilauer 


Straße 64, heran und verſtand es von den Eltern der K. 
als Anzahlung auf die Mitgift 3000 Zloty heruaszu⸗ 
ſchwindeln. Nachdem er das Geld erhalten hatte, ließ 
er ſich bei der K. nicht mehr blicken und verſchwand aus 


Lodz. Es wurde nun die Polizei in Kenntnis geſetzt, die 


Nachforſchungen nach dem Betrüger anſtellte. 
Auslegung der Lifte des Janyganges 1916. 

In der Zeit vom L. bis 15. Januar wird im Lekal 
des Militärbüros, Petrikauer 165, die Liſte über die 
Regiſtrierung des Jahrganges 1916 zur Einſicht ſär die 
Intereſſierten ausc legt werden. Es gilt insb sondere 
Angiken der militärp ligen 
Mä. „t des genann en Jahrganges richtig eingetragen 
find, wobei im geyedenen Falle entſprechende Aenderun⸗ 
gen vorgenmmen weren kunnen. 


Auen 
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Unfall bei der Arbeit. ’ 

In der Reißerei an der Spoleczua 5 wurde der Ar⸗ 
beiter Stefan. Krajewſki, wohnhaft Rzgow ka 141, an 
der Hand von einer Maſchine erfaßt. Er trug ernſtliche 
Verletzungen davon und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft einem Krankenhaus zugeführt werden. 

Von cinem Kraftwagen überi hren. . 

Vor dem Hauſe Pabran ska 30 geriet der 30. törige 
Stan ſlaw Orzeg aus Sieradz, als er über den Fahr⸗ 
damm gehen wollte, unter einen Kraftwagen. Orzeg 
trug einen Armbruch ſowie mehrere Rippenbrüche davon 
und mußte von der Nettungsbereitſchaft einem Teumken⸗ 
haus zugeführt werden. 

Von der Treppe zejtlirzt. 

Im Hauſe Czernieckiſtraße 5 fiel der Boleſlaw Woßj⸗ 
ciechowſki, der betrunken nach Haufe kam, von der Treppe 
und brach den rechten Arm. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus überführt 8 N 
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Du wirft zufrieden fein, 

Wenn Du Deinen Rabdivapparat gegen 
bequeme Teilzahlungen faufft. 
Staatsanleihen werden angenommen 
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Verkauf von Eiern auf Gewicht. 

In den Handelsorganiſationen der Lebensmittels 
branche wurde letztens die Aenderung der bisherige: Art 
des Eierverkaufs lebhaft beſprochen. Es geht dırum, 
daß die Eier nicht mehr auf Stück, ſondern auf Gewicht 
verkauft werden ſollen. Dieſe Art des Eierverkaufs wird 
bereits in verſchiedenen Geschäften angewandt. Die 
Mehrheit der Kaufleute ſprach ſich für eine Erweit rung 
dieſer Art des Eierverkaufs aus, wenngleich eine zwangs 
weiſe Aenderung abgelehnt wurde. 


der Prozeß gegen die Eheleute Litrow. ti 


Am geſtrigen zweiten Tage des Prozeſſes gegen die 
Eheleute Litrowſki, die wegen fälſchlicher Be⸗ 
ſchuldigung des Rechtsanwalts Wofciech Miſſala, der 
Konkursverwalter ihrer falliten Fabrik geweſen iſt, ange⸗ 
klagt ſind, wurde mit dem Zeugenverhör begonnen. Zu⸗ 
vor jedoch unterbreitete das Gericht den Sachgerſtändi⸗ 
gen folgende ſieben Fragen: 1. Wieviel betragen die Ko⸗ 
ſten der zentralen Beheizung der Fabrik für die Zeit der 
Dauer des Konkarſes: 2. Wie hoch it der Prozentiat 
des Verluſtes bei der Strumpfproduktion; 3. Iſt es üb⸗ 
lich, daß Macco zurückgelaſſen wird und in welchen Men⸗ 
gen; 4. Wie hoch war die Produktion der einzelnen Ma⸗ 
ſchinen; 5. Wie hoch waren die Preiſe für Strümpis; 
b. Wie wurde produziert und 7. Wieviel Rohſtoff wurde 
verbraucht. Dieſe Fragen werden die Sachverſtäp digen 
nach Abſchluß des Zeugenverhörs beantworten. 

Als erſter Zeuge ſagte ſodann Rechtsanwalt Mi) 
ſala aus. Er ſchildert weit ausholend feine Tätigkeit 
als Syndikus der Konkursmaſſe der Litrowſkiſchen Fabrik. 
Die Gläubiger hätten ſeinerzeit verlangt, daß Litzewifi 
als Leiter der Fabrik entfernt werden ſolle, doch habe (n 
ihn dennoch weiter behallen, da er ein guter Fachman:z 
geweſen ſei. Den laufmänniſchen Teil habe er hingegen 
an Wiener übertragen, der ihm als guter Kaufmann und 
Geſchäftsmann bekannt war. Eine Buchführung ſer am 
Anfang nicht geführt worden, doch habe er dem Richter⸗ 
kommiſſar Zaks immer über die Geſchäftsführung ein 
gehend Bericht erſtattet. Später ſeien aber auf Anwe 
ſung des Richterkommiſſars doch Handelsbücher einge 
führt worden. Nach Aufhebung der Gerichtsauſſicht habe 
er anonyme Briefe erhalten, in welchem gedroht wurse, 
daß gegen ihr Anzeige erfindet werden würde, falls er 
die Beiträge an die Sozialverſicherungsanſtalt nicht ent: 
richten und irgendwelche Wech el nicht auslaufen werze. 
Er habe wohl vermutet, daß dieſe Drohbriefe von Lit: 
zu wſki ſtammen, doch habe er nichts dagegen unte: nom⸗ 
men, da er ſich keiner Schuld bewußt war. Später ſei in 
der Rechtsanwaltskammer aufGrund einer Klage Litrow⸗ 
ſtis ein Uebereinkommen dahingehend erzielt worden, daß 
ſich Wiener verpflichtete, 14000 Zloty an rückſtändigen 
Beiträgen an die Soz:atwerlicherungta ſtalt abzufüne nt. 
Auf eine weitere Klage habe er, Miſſala, eine Bücherkon⸗ 
trolle beantragt, die aber nicht durchgeführt wurde. Die 
von den Litrow'kis bei der Staatsanwaltſchaft ſpäter ein⸗ 
gereichte Klage bezeichnet Rechtsanwalt Miſſala als einen 
Verſuch, dadurch die Verwaltung der Fabrik wieder ſelbſl 
zu übernehmen und die Schuldenregelung nicht zu 50 
ſondern nur zu 20 Prozent vorzunehmen. 

Als nächſter Zeuge ſagte Handelsrichter Zaks, der 
geweſene Richterkommiſſar der Konkursmaſſe, aus. Zeuge 
erklärt, ſeinerzeit feſtgeſtellt zu haben, daß Wiener die 
Steuern nicht pünktlich entrichte und habe angeordnet, 
dieſem Uebelſtand abzuhelfen. Davon, daß Wiener als 
Angeſtellter der Fabrik gleichzeitig daſelbſt gegen Lohn 
arbeiten ließ, habe er nicht gewußt. Ebenſo ſei es ihm 
nicht bekannt geweſen, daß die Gläubiger die Entfernung 
Litrowſkis aus der Fabrik verlangt hätten. Die Bücher 
ſeien ihm nicht zur genauen Kontrolle vorgelegt worden. 

Es ſagte dann noch Wienner aus, der jedoch nicht? 
Neues ausſagt. 


Die Verhandlung wurde darauf auf heute vertagt. 


u... 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſka 577 W. Grosz⸗ 
kowfki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſk., Petrikauet 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antonıemicz, 
Pabjanicka 56. f 
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Der Schlüſſel zue Welt 


iſt ein PHILIPS: RADIO. Erhältlich zu bequemen 
Teilzahlungen bet 


„AUDIOFON‘“, Beteitaner Jr. 166. el. 15687 
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Große Vertrauens münnerkonferenz in Bielitz. 


_ Woffägeitung — Mittwoch, den 16. Dezember 1036, 


Für die Verſtärlung der Alt v tt! 


Ueber Anregung der Gewerkſchaftskommiſſion des 
Bielitz⸗Bialaer Bezirks und im Einvernehmen mit der 
DEAUR in Bielitz hat am Sonntag, dem 13. Dezember, 
im Saale des Bielitzer Arbeiterheimes eine Konferenz 
der deutſchen Gewerkſchaftler und der Vertrauensmänner 
der DSA ftatigefunden. Die Verſammlung war ſtark 
beſucht, was von einem wachſenden Intereſſe der Ver⸗ 
trauensmänner an den politiſchen Gegenwärtsfragen 
zeugt. 

In feiner Eröffnungsrede wies der Bezirksobmonn 
der DS Ap Genoſſe Follmer auf die gegenwärtigen 
weltpolitiſchen Ereigniſſe hin und betonte, daß der 
Kampf zwiſchen dem Faſchismus und dem Sozialismus 
der Entſcheidung entgegengeht. Er wies auf den helden⸗ 
mütigen Kampf hin, der ſich gegenwärtig in Spanien 
abſpielt, und hob beſonders den Todesmut der ſpaniichen 
Genoſſen hervor, die für die Freiheit und Demobralie 
nicht nur für ihr eignes Volk, ſondern für die Freiheil 
der Völker der ganzen Welt kämpfen. In Spanien 
kämpfen nicht allein die Spanier ſelbſt, ſondern viele 
tauſende Genoſſen anderer Staaten. Man lann ſagen, 
es iſt dies bereits ein lokaliſierter Weltkrieg. Wir haben 
hier darüber zu beraten, was wir in dieſer Sachlage zu 
tun haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir nicht alle 
nach Spanien gehen können, um den dortigen Kämpfern 
zu helfen, was wir tun können iſt aber, daß wir im 
eigenen Lande den Faſchismus bekämp⸗ 
fen. Unſere Gewerkſchaften haben einen großen Arte 
ſchwung genommen und die Genoſſen von der PPS 
lämpfen gegen die Sanacja und die Endecja. Unſere 
Aufgabe iſt es, den Hitlerſaſchismas zu belämpfeei und 
ſich ihm auf jedem Schritt entgzgenzußtellen; im dieſem 
Kampf müſſen wir aktiver werden. 

Nachdem Genoſſe Follmer noch der in Spanien ge⸗ 
ſallenen Opfer ehrend gedachte, wobei ſich die Anweſen⸗ 
den von ihren Plätzen erhoben, gab er folgende Tages⸗ 
ordnung bekannt: 

1. Der Kampf um den politiſchen Einfluß im Staate 

2. Der Kampf um die Selbſtoerwaltung in den Ge⸗ 
meinden und Sozialverſicherungsanſtalten. 


Zum Kampf um den politiſchen Einfſluz im Staate 


ſpricht Genoſſe Dr. Glücksmann. Er ſagte einſel⸗ 
tend, daß es weniger darauf ankommt, was wir hier be⸗ 
ſprechen und welche Beſchlüſſe wir faſſen, ſondern darauf, 
ob den Beſchlüſſen auch die Tat folgen wird. Der Kampf, 
der in Spanien jetzt geführt wird, gilt nicht allei i der 
Freiheit des ſpaniſchen Volkes, dort wird ſich auch das 
Schickſal der Freiheitsmenſchen der ganzen Weit au⸗ 
ſcheiden. Ein Sieg Francos würde einem Sieg des Fa⸗ 
ſchismus in der ganzen Welt gleichkommen. Der Sieg 
Caballeros dagegen bedeutet den Sieg der Freihe. in 
der ganzen Welt. Franco meinte, dieſer Kampf wird 
bis zum Sieg oder Niedergang geführt werden, koſte ca 
was es wolle. Aber das, was Franco ſagt, ſind nicht 
ſeine eigenen Worte, denn hinter ihm ſtahen Hitler und 
Muſſolini und hinter dieſen der internationale Fachis⸗ 
mus und Kapitalismus. Wir müſſen uns deshalb eſſen 
bewußt werden, daß dieſer Kampf ſich nicht allein auf 
Spanien beschränken wird, ſondern ſich über die gonze 
Welt ausubreiten droht. Unſere Aufgabe iſt daher, 
mehr politiſche Aktivität zu entfalten, um den Frcchis⸗ 
mus im eigenen Lande aufs Haupt zu ſchlagen. Die 
Gewerlſchaſten haben ſich ſtark gehoben und führen den 
Kampf um die wirtſchaftliche Lage der Arbeiter. Pıfi- 
tiſch iſt bisher noch wenig geſchehen und wir miſſe 1 in 
deſer Hinſicht aktiver werden und uns ein Beiſpiel von 
den Gegnern nehmen Hitler hat feinen Kampf damit 
begonnen, daß er ſich an den ſogenannten Mittelſtand, 
die Kleingewerbetreibenden gewendet hat und dieſe ins⸗ 


Dielitz⸗Bisla u. Umgebung. 


Feiertagshilfe der Stadigemeinde Bielig 
an die Armen und Arbeitsloſen der Stabt. 


Der Magiſtrat teilt mit: Infolge des plötzlich ein⸗ 

getretenen Froſtes mußten alle öffentlichen Arbeiten ein⸗ 
geſtellt werden. Außerhalb der ſtaatlichen Wintechil's⸗ 
altion für die Arbeitsloſen, welche ſich erſt im Anf angs⸗ 
ſtadium der Organiſation befindet, wird der Maztſtrat 
wie in den letzten Jahren auch diesmal Lebensmittel zur 
Verteilung bringen. Arbeitsloſe und Arme erhalten je 
nach der Größe der Familie 100 bis 400 Kilo Koyte, 5 
bis 20 Kilo Brotmehl, 10 bis 30 Stück Konſervenk offer, 
1 bis 4 Kilo Weizenmehl, % bis 3 Kilo Zucker, n bis 
3 Kilo Wurſt und 1 bis 4 Striezel. Kleider und Shupe 
gelangen mit Rüchſicht auf die ſtaatliche Hilfsaktion nicht 
zur Verteilung. 
Bei obiger Zuteilung wurde jedoch auf ein ſehr 
wichtiges kalorienhaltiges Lebensmittel vergeſſen, denn 
wo bleibt Butter und Fett? Hat die Fettlnappheit des 
Dritten Reiches auch etwa bei uns ſchon Einzug gehel⸗ 
ten? Oder meint man, daß ein Kuchen aus Waſſer und 
Mehl für den ſchwachen Magen eines Arbeitsloſen gut 
genug verdaulich iſt? 


beſondere durch die Loſung: Die Brechung der Zins⸗ 
knechtſchaft, für ſich gewonnen hat. Auch in Italien hat 
ſich der Mittelſtand an die Seite des Faſchismus ge⸗ 
ſchlagen und demſelben zum Siege verholfen. Reber 
beruft ſich auf das neu erſchienene Werk von Henry; de 
Man, der da jagt, daß auch die Sozialiſten mit ihrem 
Programm neue Wege gehen müſſen. Die ſozialittiſche 
Bewegung hatte zwei Etappen: die erſte Etappe vor dem 
Erlaß des kommuniſtiſchen Manifeſtes im Jahre 1847, 
wo der Kapitalismus noch nicht ſo entwickelt war, und 
die zweite Etappe ſeit dieſer Zeit bis heute. In vieler 
zweiten Etappe hat ſich der Kapitalismus ſtark entwickelt, 
der techniſche Fortſchritt nimmt immer größeren Mißſtah 
an. Trotzdem der Krieg über 10 Millionen Menſchen⸗ 
leben koſtete und weitere 10 Millionen zu Krüppeln und 
arbeitslos gemacht hat, haben wir heute in der Welt 
trotz der momentanen Beſſerung der Wirtſchaſtskonjaml⸗ 
tur noch immer 30 Millionen arbeitsloſe Menſchen und 
die Jugend hat überhaupt keine Ausſicht, in den Ar⸗ 
beitsprozeß einbezogen zu werden. Man ſpricht, daß 
wieder ein Krieg oder eine Epidemie notwendig teäce, 
um allen Arbeit zu verſchaffen. Die Rationaliſter ang 
hat die meiſten Arbeiter aufs Pflaſter geworfen. Um 
dem abzuhelfen, müſſen wir mit allem Nachdruck die 
Verkürzung der Arbeitszeit ohne Herbaſetzung der Löhne 
auf jenen Stand fordern, der geeignet wäre, alle Men⸗ 
ſchen in den Arbeitsprozeß einzureihen. Man meinte 
immer, der Mittelſtand wird langſam verſchwinden. es 
wird nur Proletarier und Kapitaliſten geben, es hat ſich 
aber gezeigt, daß der Mittelſtand, zu dem auch die An⸗ 
geſtellten gezählt werden wollen, ſich infolge der Ratio⸗ 
naliſierung vergrößert und eben dieſen Stand haben Hit⸗ 
ler und Muſſolini benützt, um ans Ruder zu kommen 
und die ganze Welt zu bedrücken. In Rußland hat ſich 
dieſer Mittelſtand auf die Seite der Bolſchewpiken geſtellt, 
umſo mehr jetzt, da ihm nach der neuen Verfaſſung fein 
Privateigentum geſichert wird. Auch wir wollen den 


kleinen Beſitz nicht enteignen, denn an was wir uns her⸗ 
it 


anmachen wollen, das iſt die Schlüſſelindaſtrie und das 
Finanzkapital, von welch letzterem der Mittelſtand am 
meiſten abhängig iſt und ſich in Zinsknechiſchaft befinner, 
Das müſſen wir den Mittelſtändlern ſagen, um fie jo für 
uns zu gewinnen. Unſer Programm iſt alſo: Verkſt zung 
der Arbeitszeit ohne Lohndruk, Einfluß crrf die Gemein: 
den, Selbſtverwaltumgsviſtitute und im Par ament. Des⸗ 
halb fordern wir Auflöſung des gegenwärtigen Sejm 
und Aenderung der Wahlordwrig. f 

Für dieſes Programm müſſen wir auch den Mitiel⸗ 
ſtand gewinnen. Deshalb muß unſer Kampf radika er 
vor ſich gehen und alle Kräfte angewendet werden, um 
die Organiſationen zu ſtärken. 

An der ſehr regen Ausſprache beteiligten ſich 16 Ge⸗ 
noſſen, die den Ausführungen des Referenten zugeſt'miat 
haben und verschiedene beachtenswerte Anregungen brich 
ten, um die Aktivität in der Partei und den Gesoeck⸗ 
ſchaften zu heben. 7 

Wegen fortgeſchrittener Stunde wurde von der Be: 
handlung des zweiten Punktes der Tagesordnung Ab⸗ 
ſtand genommen, aus deshalb, weil in der nächſten Zeit 
ohnedies Wertungen von den Zentralſtellen folgen wer⸗ 
den, was in bezug auf die Selbloer waltung in den So⸗ 
zialverſicherungsanſtalten zu tun ſei. Hier 
handelt es ſich nicht allein um die Wahlen ſelbſt, ſondern 
auch um die Aenderung der Wahlordnung 
für dieſe Anſtalten. 

Es wurde weiter beſchloſſen, im Monat Januar 
eine Kundgebung gegen den Faschismus zu organiſieren, 
auf die wir ſchon jetzt aufmerkam machen. 

Die Konferenz wurde mit dem Abſingen der „In⸗ 
ternationale“ beendet. 


geute Wahl 

des zweiten B.zebür germeiſters. 

Am heutigen Mittwoch findet um 6 Uhr abends im 
Sitzungsſaale des Gemeindeamtes eine Sitzung des Ges 
meinderates ſtatt, wobei die Wahl des zweiten Vizebuür⸗ 
germeiſters als einziger Punkt auf der Tagesordnung 


ſteht. 
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Tödlicher Betriebsunfall (Firma Odin) vor Gericht. 
Vor dem nach Bielitz delegierten Kreisgericht hatte 


ſich vorige Woche der Mitchef der Firma Ochsner, Ing. 
Rudolf Ochsner, und der Werkmeiſter dieſer Firma Kar 
Pieſch zu verantworten. Wie noch erinnerlich, ereig⸗ 
nete ſich im Mai dieſes Jahres im Betriebe ein Hafa !, 
bei welchem der Arbeiter Zurowfti fo ſchwere Verlezu⸗ 
gen erlitt, daß er bald darauf ſtarb. Wie aus der Ver⸗ 
handlung hervorging, ſoll der Verunglückte dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter im Spital ſelbſt erklärt haben, daß frem⸗ 


— 


des Verſchulden an ſeinem Unfall nicht vorliege. Det 
Arbeiter hatte an dem kritiſchen Tage ſeine Knickerbocker⸗ 
hoſen an, über dieſe zog er dann bei der Arbeit erſt ſeine 
blauen Arbeitshoſen, und als er mit dem Scheiße 
eines Keſſels beſchäſtigt war, ſprangen elektriſche Fun⸗ 
ken an ſeine Kleider, die, weil ſie mit Oel getränft we⸗ 
ren, leicht Feuer fingen. Die Kleidung, die der Acbei⸗ 
ter damals trug, hinderte ein raſches Ausziehen, jo daß 
ec bereits lebensgefährliche Verletzungen davongeteagen 
hatte, als man die Kleider endlich en fernen konnte. Die 
Zeugen und Sachverſtändigen ſagten während der Ber: 
handlung aus, daß es ſich bei der von Z. geleiſteten Ar⸗ 
beit um einen ganz normalen, durchaus nicht beſonders 
gefährlichen Vorgang handelte. Nach mehritiinn’ger 
Verhandlung wurden die Angeklagten von der Tolung 

eines Menſchen durch Verabſäumung der pflichtgem igen 

Obſorge freigeſprochen. 


Zweienhalb Jahre Kerker wegen Bergzwalt'gung. 

Vor dem Teſchner Kreisgericht hatten ſich auch zwei 
Bergleute aus Czechowie wegen Vergewaltigung eines 
Dienſtmädchens zu verantworten. Einem Steiger aus 
dem gleichen Orte war die Frau geſtorben und die beiden 
ſollten die Totenwache halten. In der Wohnung war 
auch das 36 Jahre alte Dienſtmädchen anweſend, 
ches die Männer dann im Laufe der Nacht vergewaltigt 
hatten. Das Mädchen mußte dann mehrere Wochen im 
Spital zubringen. Nach beendigter Verhandlung wurde 
nur der 21 Jahre alte Oskar Marcok für ſchuldig befun⸗ 
den und zu zweieinhalb Jahren Kerker verurteilt, Troß⸗ 
dem der Verurteilte noch nicht vorbeſtraft iſt, wurde ihm 
eine Bewährungsfriſt nicht zugebilligt. Der zweite Mit: 


De 
freignvra⸗ 


angeklagte wurde aus Mangel an Bavpeiſen 


chen. Bei dieſer Verhandlung war die Oeffentlichke 
ausgeſchloſſen. 
Theaterſpielplan. 
Freitag, den 18. Dezember, die Kriminalkomödle 


„Senſationsprozeß“ im Abonnement Serie rot. 

Samstag, den 19. Dezember, bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 

Sonntag, den 20. Dezember, nachmittags 4.30 Uhr, 
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ als volkstümſiche“ oem 
denvorſtellung bei halben Preſien (von 50 Groſchen bis 
3.— Zloty). 

Dienstag, den 22. Dezember, im Abonnement Serie 
gelb die Kriminalkomödie „Senſationsprozeß“. 


Oberſchleſien. 


En frecher Naubüherfall. 


Am Freitag gegen 6 Uhr abends drangen unbetan nee 
Banditen in die Wohnung des Eiſenbahners Zyfk in Ja 
nia Gora bei Lublinitz, der ſich gerade im Dienſt befand, 
ein und forderten unter vorgehaltenen Revolvern die 
Herausgabe des Geldes, das fie bei Zyk vermuteten. Tı 
die Frau hartnäckig leugnete, im Hauſe Geld zu haben! 
durchwühlten die Banditen alle Schränke, Schubladen 
und Kiſten, nahmen für etwa 300 Zloty Sachen und 
Mäſche an ſich und entfernten ſich mit der Drohung 
nochmals zu kommen, bis man ihnen Geld gibt. 

Erſt vor einigen Tugen hat Zy'k aus einer der Wö⸗ 
ſchetruhen Geld herausgenommen und in die Bank getra⸗ 
gen. Daraus geht hervor, daß die Banditen über die 
S. rhältniſſe des Z. get unterrichtet waren. Das Haus 
des Z. iſt etwas abſei s oelegen und ehe die Fr die 
Pelizei verſtändigen kounte, waren die Banditen beceits 
ſvarlos verſchwunden. Alle Verſuche der Polizei, den 
Banditen auf die Spur zu kommen, find. bisher ergebnis⸗ 
ius geblieben. 


Langgeſuchte Einbrecher verhaftet. 


Der Tarnow ser Polizei gelang es, einen guten 
Fang zu machen. cher lan zs ſteckbrieflich verfolgte 


Ci Jrccher wur ber gestellt und in Haft gengamdn. Cs 
ka talt ſich um oer F. rich Teysler aus Krzeſowice, 
den Joſef Karpinſei aus Poſen und den St. Maida aus 
Przeuchsl, die eine ehr von Einbrüchen auf dom Horde 
hen zaben. Die Eik richer wurden den Gecaſtehehör 
den übergeben. W. bei oußerdem eine längere Gefänz 
u Sſteaſe abzuſitzen. 


Bei der Erbſchafts verteilung erſtochen. 


Zwecks Auseinanderſetzungen über die Erbſchaft der 
Eltern erſchienen dri zer Familie Stronczek in Turczy 
im Kreiſe Rybnil eie Schwägersleute Moiyfa ind Adam⸗ 
sine. Man konnte ſich üler di Höhe der zu vritstienden 
Summe nicht einig werten, da Motyka und Adam'zyk 
sehaupteten, daß tie ihr Schwager Stroncze! beirſigen 
wolle. Bald kam es zu heftigen Auftritten, wobei St. 
ſeine beiden Shixirer? auf den Gerichtsweg verwies, 
was dieſe mit Deo handen gegen be intworteten. 
Stronczek fühlte ich bedroht und griff zum Meſſer, an⸗ 
ra cd aus Notwehr, und ſtach auf den Ad meint ein, 
der ichwere Berleguns's am Buch erlitt, an deren Fol⸗ 
gen er verſtarb. Motyka erhielt einige Stich bunden, die 
jedoch weniger ernſt ſrid Erſt die Polizei krune den 
St:rt beilegen. Sur.ızek wurde in Haft gezemmen. 
Dieſer, der ſonſt als ruhiger Mann gilt, ſoll im Affekt 
aesı.ndelt haben, d« ihm die beiden Shvägersisuze ich“ 
zug: etzt haben un» ihn als Betrüger hinſtellsen wollten. 
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Aus Welt und Leben. 


2 Million Dollar 
für Lawrence: Erinnerungen. 


Soeben iſt das nachgelaſſene Werk von Er’onel 
Awrence, des berühmten engliſchen Agenten, in einem 
merikaniſchen Verlage erſchienen. Die Auflage dieſes 
kuches beträgt ganze zwölf Exemplare, wovon zwer an 
e Staatsbibliothek in Washington gehen, und nur zehn 
Immen in den freien Handel. Der Preis des Buches 
Aſpricht ſeiner Seltenheit, denn er it auf nicht weai⸗ 
r als eine halbe Million Dollars feſtgeſetzt. Dieſe un⸗ 
ſchwingliche Summe ſoll es verhindern, daß der In⸗ 
alt des Buches bekannt wird; die in der Staatsbiblio⸗ 
het befindlichen Bände können zur Einſicht vorg⸗ſegt 
rden, jedoch darf niemand etwas davon verraten, was 
awrence darin niedergeſchrieben hat. Dieſe Vorſichts⸗ 
aßnahmen erklären fi aus dem letzten Willen don 
gwrence, der die Veröffentlichung feiner Erinner ingen 
or 1950 unterſagt hat. Denn es handelt ſich um tage⸗ 
uchartige Notizen, die zum Teil ſehr ſcharfe Urteile über 
Ihr hochgeſtellte engliſche Perſönlichkeiten enthaiten. 
wrence glaubte, daß von dieſen 1950 niemand mehr 
m Leben ſein wird, aber heute iſt dies noch der Fall. 
das Manufkript war übrigens nicht mit dem Namen 
Rs „Königs von Arabien“ gezeichnet, ſondern mit A. 
P. Roß. „Roß“ iſt der Name unter dem Lawrenee im 
dahre 1922 in den Royal Air Forces Dienſt tat. 


Broßbrand im Schlachthaus von Eh’caro 


In den berühmten Schlachthäuſern von Ehicaga 
fach Freitag aus bisher unbekannder Urſache ein Brand 
us, der ſich mit raſender Geschwindigkeit ausbreitete und 
he Ausmaße einer Kataſtrophe wie die des Jahres 1934 
zunehmen drohte. Ein heftiger Wind entfachte die 
Rammen, die in den vorhandenen großen Stroh⸗ und 
beuvorräten reichliche Nahrung fanden. Binnen kurzer 
geit waren vier große Häuſerblocks dem Brande zum 
pfer gefallen. Da für das geſamte Gebiet Feuers gefahr 
geſtand, wurden nicht weniger als 20 öſchzüge alarmiert, 
Anen es nach langen Bemühungen gelang, den Brand⸗ 


Unglückiche Blondinen. 


Profeſſor Joſeph Barcroft aus Cambridge, Maſſachu⸗ 
tts, hat den Blondinen geradezu das Todesurteil“ ge⸗ 
Frochen. Der gelehrte Biologe will nämlich feſtgeſtellt 
In daß die Haut der Blondinen viel weniger wider⸗ 

ondsfähiger iſt, daß ſie in jedem Sinne anfäliger und 
rzlebiger find, ja daß der Prozentſaz von Blondinen 
id Brünetten ſich ſtändig zugunſten der letzteren ver⸗ 
hiebt. Die Wirkung der Sonne auf Blondinen iſt eher 
efährlich; fie verbrennen nicht, wie die Brünetten, ſon⸗ 
dern werden richtiggehend hautkrank. Auch der Faar⸗ 
uchs iſt ein deutliches Zeichen für die Benachteilz gung 
der Blondinen ſeitens der Natur. Während Brünette 
im Durchſchnitt 80 000 Haare auf dem Kopfe haben, be⸗ 
gen Blondinen nur 50000. Ueberhaupt erklärt Bar⸗ 
troft, daß der Unterschied zwiſchen Blondinen und Brü- 
netten größer ſei als zwiſchen zwei verſchieden n Mailen. 
Ter blonde Typus der Menſchheit jet unbedingt dem all⸗ 
mählichen Untergang geweiht. 


Go dener Flſchzug. 

Einen ungewöhnlichen „Fang“ machten Fiſcher des 
einen, am Fuße der Cordilleren gelegenen peruaniſchen 
züſtenplatzes Chiclayo. Als fie ihre Netze an den Strand 
jegen, fand ſich, zwiſchen Schlick und Krabben gesctrer, 
ine 27 Kilo ſchwere, rein goldene Stalue, die ſich bei 
jäherer Unterſuchung als eine Plaſtik des Herrſchers 
Huyana Capac herausſtellte, unter dem im fünfzehn en 
Jahrhundert das damalige Inkareich feine höchſte B ute 
erreichte. Man nimmt an, daß das Kunſtwerk von un⸗ 
hätzbarem Wert von einem geſtrandeten Schiff der ira» 
niſchen Eroberer ſtammt, die es im ſechzehnten Jahrhun⸗ 
dert aus dem Lande entführen wollten. 


Aus dem Reiche. 


Enlſichuldung der Stadt Nude⸗Babiantt'a 
Folgen der Miwiriſchaſt von Bürgermelſtern. 
| Durch die Mißwirtſchaft der „ſanatoriſchen“ Vür⸗ 


Kkrmeilter Dr. Boguſlawſti und La kowſki wurde be⸗ 
fanntlich die Stadt Rüda⸗Pabianicla in große Schulden 
Weftüit, die die Summe von 500 000 Zloty überſchertten. 
Die große „Wirtſchaftskunſt“ dieſer Herren beſtand in 
der Ausgabe von Wech 


ſeln, wobei ſie ſich um den Auslauf 
Biefer Wechſel keine Sorge machten. Die Folge daoon 
war, daß die Gläubiger, als fie ihr Geld nicht erhalten 
lonnten, den Gerichtsweg gegen die Sladt beſchritten. 
Zweifellos wäre es zur Verſteigerung eines Groß cals 
des ſtädtiſchen Besitzes gekommen, hätte nicht eine Vee⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten dies verhindert, die bes 
ſagt, daß ſtädtiſcher Beſitz auf dem Verſteigerungswege 
nur mit Einverſtändnis der Aufſichtsbehörde veraußert 
werden kann. 


3 


ſerd einzudämmen. Ein Wächter wird noch vermißt. 
Stück Vieh verbrannten in den Bogen, 


Volkszeitung — Mittwoch, den 16. Dezemder 1936, 

Um eine Regelung der Schulden durchzuführen, hat 
ſich die gegenwärtige Stadtverwaltung an die beim Wa⸗ 
jewodſchaftsamt beſtehende Entſchuldungskommiſſion mit 
der Bitte gewandt, die alten Schulden auf ein entſpre⸗ 
chendes Maß herabzuſetzen. Dieſer Bitte der Stadt 
Ruda⸗Pabianicka wurde in weitgehendem Maße fertiges 
geben. Und zwar beſtimmte die Entſchuldungskomm'ſſion, 
daß die Stadt Ruda eine Summe von 75 000 Zloty, die 
fie an Privatperſonen ſchuldet, nur mit 25 Prozent re 
geln ſoll, wobei dieſe 25 Prozent im Laufe von 5 Jaß⸗ 
ren abzuzahlen find. Außerdem wurden die Schulden 
der Stadt an gemeinnützigen Anſtalten, für ſoziale Bei⸗ 
träge und ſonſtige Leiſtungen um 80 Prozent geftrichen. 
Eine weitere Schuld von 36 000 Zloty an den Staats- 
fiskus für eine zum Schulbau aufgenommene Anleihe 
wurde vollkommen geſtrichen. 

Durch dieſe ſehr bedeutenden Streichungen der 
Schulden wird die Stadtverwaltung von Ruda⸗P.bia⸗ 
nicka jetzt in die Lage verſetzt, wieder eine geordnete 
Finanzverwaltung zu führen. N 

Konin. Tragiſcher Tod eines Land⸗ 
mannes. Auf tragiſche Weiſe kam in der Nähe des 
Dorfes Topolice, Kreis Konin, der 47jährige Michal 
&olee ums Leben. Golee fuhr auf feinem Wagen, vor 
welchem ein junges Pferd geſpannt war. Dieſes ſcheute 
vor einem vorüberfahrenden Kraftwagen und ſprang zur 
Seite. Der Wagen wurde Hierdach gegen die Bir nere 
einer Brücke geſchleudert. Der Bauer ſtürzte vom Wa⸗ 
gen und ſchlug mit dem Kopf gegen die Barriere. Er 
trug einen Schädelbruch davon und verſtarb kurze Zeit 
danach. | 
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Reramereiun on Taſthenl fiche rn 


Sport. 


Zehn Mannſchaſten für die Eis hockeymeſfterſchaften. 

Für die diesjährigen Eishockeymeiſterſchaften wur⸗ 
den 10 Mannſchaften gemeldet. In der A⸗Klaſſe wer⸗ 
den drei Mannſchaften, und zwar LKS, Union⸗Tos ring 
und SKS, ſpielen und in der B⸗Klaſſe die Reſerven der 
A⸗Mannſchaften ſowie Zjednoczone, Wima, Hakoah und 
Makkabi. Die Spiele ſollen am Sonntag, dem 20. 
Dezember, beginnen, ſofern günſtiges Wetter herr chen 
wird. 


— — 


Von der Mannſcheſts meiſterſchuft von Polen im Bogen. 

Der Lodzer Boxmeiſter Ik p wird fein erſtes Vier⸗ 
telfinale um die Meiſterſchaft von Polen am 3. Januar 
in Oſtrowo gegen den dortigen KSD austragen. Am 
gleichen Tage finden im Lande noch folgende Kämpfe 
ſtatt: HEB — Gedania in Poſen, Ruch — Wario in 
Wiellie Hajduli und Lechja — Okieneie in Lembero. 
Der Gegner des JEB KSzd verfügt über eine ſtarke 
ausgeglichene Mannſchaft, die auf eigenem Boden für 
den Loder Meiſter gefährlich werden kann, umſo mehr 
da Ig wahrſcheinlich ohne Chmielewiki wird amizetem 
müſſen. 


Ring kämpfertraimer Földack kommt wieder nach Lot 

Der vortreffliche Reiſetrainer des Poln'ſchen 
Ahtletenverbandes, Földack, kommt am 3. Januar nach 
Lodz und wird durch vier Wochen die Lodzer Ringkämp⸗ 
fer trainieren. 


für Damen, 
Herren u. Kinder 


in großer Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſen. ö 


W. KNAP P, Piotrkowſka 101. 


Nadie⸗ Programm. 


Donnerslag, den 17. Dezember 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.33 Schallpl. 11.30 Konzert 12.03 
Orcheſterkonzert 12 50 Wunſchkonzert 15.40 Techn: 
ſche Neuheiten 16.35 Schallpl. 17.15 Konzert 1312 
Sport 18.20 Chorkonzert 10 Leichte Muſik 1945 


Soliſtenkonzert 21 Tänze, Lieder und polniſche Melo⸗ 


dien 21330 Polniſche Komponisten 22.40 Tanzmnik. 


Nattowitz. 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 und 18.30 Schallpl. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
20 10 Loewe⸗Balleden 21.10 Funckomödie: Georg und 


der Gerechte 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum 
Tanz. g 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.10 Leipz'ger 


Allerlei 22.30 Bunte Melodien. 

Wien. 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 1605 Konzert⸗Ala⸗ 
demie 19 30 Chorkonzert 22.20 Lieder und Wiren 
23 Tanzmuſik. 


Pt 


ag. 
1235 Leichte Muftt 15.45 Schallpl. 1930 Oper: Der 


Freiſchütz 22 25 Tanzmuſik. 
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RADIO-Apparate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 


H. Gotlibowski, Zgierska 30, Tel. 168-71 
Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
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der Srhep'an des fahrbaren Gindios. 


Aus Anlaß der Eröffnung der Rundfunkausſte lang 
ir Lodz hat der polniſche Rundfunk ein fahrbares Stu⸗ 
dio errichtet, welches mechaniſche Muſik und Plaudereien 
durchgeben wird. Das Studio Hat bereits Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka, Pabianice, Rzgow und Tuszyn aufgeſucht und 
wird heute von Konſtantynow und Lutomierſt, morgen 
von Zgierz, am Freitag und Sonnabend von Ozorkow 
und am Sonntag von Zgierz und Pabianice aus ſeaden. 


Die Rundfunkausſtellung im Gebäude in der Ze⸗ 
romſkiſtraße 115 iſt täglich von 10 Uhr vormittags bis 


9.30 Uhr abends geöffnet. Eintrittskarten im Preiſe 


von 30 Groschen für Erwachſene und 15 Groſchen für 
die Jugendlichen werden am Eingang der Aus de lung 
verkauft. Geſchloſſene Gruppen können die Ausſtelluntz 
von 10 bis 12 Uhr mittags auffuchen. 

Das heutige Sendeprogramm des Studios auf ber 


Gesen Heine Anzahlung werden Palete 
für ſpütere Abnahme zurücgeſtellt. 


TD — 


Ausſtellung ſieht vor: Um 18.20 Uhr ein Zwiegeſpräch 
zwiſchen Direltor Pawlowiez und Rundfunkhörer i und 
im Anſchluß daran ein Klavierrezital des bekannten 
Pianiſten Jerzy Sulilowili. 

Ferner wird in Erinnerung gebracht, daß diejeni⸗ 
gen Rundfunlabonnenten, die ſich in einem Lodzer Peſt⸗ 
amt bis zum 20. Dezember regiſtrieren laſſen, an dem 
Preisausſchreiben „Weshalb wurde ich Rundſunkhörer“ 
teilnehmen können. 100 der beſten Antworten werden 
mit wertvollen Preisen bedacht, die im Ausſtellungsfen⸗ 
ſter der Lotteriekollektur Cianciara, Petrikaner 91, ber 
fih!igt werden können. Die Einzelheiten des Pre s⸗ 
ausſchreibens wurden auch durch Maueraiſchläge be 
lanntgegeben. 


enen 
Den i N 
Nadioempeänger des Arbeiters ,, REX“ 


mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO-REICHER Piotrkowse 142 


. menue en, 


Der datt: Pianist Alıd 53 an Mrophon. 


Heute um 21 Uhr wird im Känſtleraustauſch der 
9 ) | 


bekannte deutſche Pianiſt Alfred Höhn im polniſchen 
Rundſunk konzertieren. Der Känſtler zählt in Deuiſch⸗ 
land zu den beſten Pianiſten der Gegenwart: er erfteut 
ſich auch im Auslande eines guten Rifes. Er wir) im 
Chopinkonzert das Scherzo Cis⸗Moll, das Nokturno 
Des⸗Dur, die Etüde C⸗Moll und die Polonaiſe As⸗Dur 
ſpielen. * 

E. T. A. Hoſſmann — der Poet und Miriker. 

Wer kennt nicht die düſteren aber voller Schönheit 
umfaſſenden Erzählungen von Hoffmann. Der Yutor 
dieſer Erzählungen war eng mit Polen verbunden. Er 
war Poet und Muſiker aber gleichzeitig auch Rechtsge⸗ 
lehrter, war im Jahre 1800 Aſſeſſor in Polen und ſpä⸗ 
ter als preußiſcher Ratsherr in Plock und Warſchan In 
Plock komponiert er zwei Opern. Die heutige Sendung 
um 21.30 Uhr widmet der polniſche Rundfunk dem lyri⸗ 
ſchen und muſikaliſchen Schaffen dieſes für Polen ſtet 
freundſchaftlich eingeſtellten Künſtlers. 


Am b ligten — 


nur in der älteſſen Firma 


a 
— J. B. WOLKOWYSKI 
5 7 Narutowicza 11, Tel. 137⸗70 
Ey Kinderwagen, Metall- u. Feld» 
* betten, Matratzen aller Art, 
Wrirgmaſchinen, Ciskäſten. Reparaturen u. Lackieren 
von Beliſtellen u. Kinderwagen. — Exiſt. feit 1896 
EE LEEATTEEUESSTENTRTIZEN 


Ihr müſſet mausgeſetzt für die Ver 
Freunde! wean uıreree Seitung anitieren, 
Setzt euch überall für unfere Porteipreſſe ein. In das 


Heim des Werttätinen gehört die anitiert 


„Lodzer Vollszeitung“. Darum. Srennde 


| 
ö 


a u  — ed Zac 2 — SEE Ze pa a Sa u W 
Ar. 348 Boltägeiung — Peitrwoch, den. 16. Dezember 1938, vs 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(32. Fortſetzung) 

„Sie haben auch meine Kuſine bemerkt, wie ich ſehe? 
One, fie ſcheint da eine intereſſante Bekanntſchaft ge⸗ 
macht zu haben, die augenſcheinlich nicht aus unſeren 
Kreiſen ſtammt. Hatte wahrhaftig ein dummes Geſicht 
gemacht, als ich ſie ſah. Oder kennen Sie vielleicht den 


Herrn?“ 
Frau Marius ſchüttelte den Kopf. „Das ich nicht 
wüßte“, ſagte ſie kühl. 
Aber Elly rief lebhaft und nicht ganz ohne Schaden ⸗ 
eude: 
f „Aber ich weiß, wer der junge Herr iſt. Durch Zu⸗ 
fall habe ich es erfahren! Ein junger Forſtgehilfe iſt es, 
aus einem abgelegenen Dorfe im Thüringer Wald!“ 
Egon brach in ſchallendes Gelächter aus. 
„Gut, ſehr gut! Der Witz iſt unbezahlbar! Oh, 
dieſe Julia. Aergern will ſie uns alle miteinander, und 
ſie hat glänzend ihren Zweck erreicht. Dem erf 


‚fein Geſicht hätten Sie ſehen ſollen — ich verſichere Sie, 


grün und blau vor Wut war er!“ 

Elly lachte mit. „Komiſcher Geſchmack“, ſagte ſie 
mit ſchmelzendem Aufblick nach dem heimlich Geliebten. 
„Wenn ich jo reich und unabhängig wäre, einen vom 
Dorfe würde ich nicht wählen.“ 

„Wirklich nicht, Fräulein Elly?“ forſchte er. 

Aber Frau Marius meinte ärgerlich und weg⸗ 
krerfend: 


Guten Tag, Herr den 


. N ScA, UM ce 


Berfand bon Paketen nach Rußland 


auf Grund einer Ache mit der USSR. 


Der Radio⸗Kauf 
iſt Vertrauensſache! 


m Reichhaltiges Lager in Glühbirnen, Kronleuchter, Nhe in Re teneften Modellen. 


jungen Mann wohl erkannt; 


} „Was du da ſchwätzeſt, Kindskopf! Komm, Papa iſt 
ſchon im nächſten Kabinett. 
Breede!“ 


Ahlendorf war fortgeſtürmt. Er mußte allein ſein, 
mußte Herr ſeiner Aufregung werden, mußte ſein ſchmerz 
voll zuckendes Herz zur Ruhe zwingen. Er hatte den 
er fühlte es wie einen 
Peitſchenhieb, daß Julia, feine Julia zum Gefpöt: der 
unreifen Burſchen dort geworden war. Auf welche Irr⸗ 
wege war ſie geraten in dem Suchen und Taſten nach 
Wahrheit? Oder hatte er ſie in ihrem Charakter dech 
überſchätzt? Er lief und lief in den ſtürmiſchen Vorſcüh⸗ 
lingstag hinein. Die Pappeln am Wege rauſchten mit 
ihren dürren Aeſten, aber ſchon lag es wie glänzendes 
Sprießen, wie Ahnung kommender Wonnen in der Luft, 
auf den Grashalmen in dem bräunlichen Geäſt. 


Konrad Ahlendorf hätte weinen mögen, ſo weich, ſo 
ſchmerzhaft war es ihm zumute. Und da rang er ſich zu 
einem Entſchluß durch. Er wollte Julia zu ſprechen ſu⸗ 
chen, wollte ihr jagen, fie fragen, ernſt und freundſchaft⸗ 
lich, wollte ſie beraten. Sie ſtand ja allein und war 
noch ſo jung! Und ſie hatte ihn einſt Freund genannt, 
das ſollte ihm ein Recht dazu geben. Da wurde er rußi⸗ 
ger und kehrte in ſein Heim zurück. 


Julia Breede lebte in wechſelnden Stimmungen. 
Oft quälten ſie Zweifel, ob ihr ſelbſtherrliches Eingreifen 
in das Schicksal eines Menſchen, der für ihre Sphäre 
nicht geboren ſchien, nicht ein ſchlimmer Mißgriff gewe⸗ 
ſen ſei. Ein anderes Mal redete ſie ſich ein, ſie habe ein 
gutes Werk getan, inden fie einem begabten Menſchen 
den Weg zur Höhe ebnete. Aber war er auch wirklich ſo 
begabt? Würde ſein Geiſt fortſchreiten oder erwünſchen, 
zurückkehren in die Umgebung, der er en'ftammte? Noch 
nie war ſie ſich 0 unſicher, ſo unklar vorgekommen, voch 
nie hatte ſie ſich ſo nach einem Freund und Berater ge⸗ 
ſehnt. Ja, lebte ihr Vater noch, der hätte ihr klar ee. ag; 
er 
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en Ungewöhnliche Gelegenheit für Weihnachten! N 


neuerbauer Verkaufs äle. — Inbe'riebnahme 
neuer Abteilungen. — Herabſetzung der Preiſe. 


Vorinventut⸗Beriauf 


von Wäche der 
Bidzemet Konfektion 


welchen Weg fie einſchlagen müſſe! Und plötzlich ſah fr 
im Geiſte deutlich das ernſte, markige Geſicht, das for⸗ 
ſchende Auge Ahlendorfs. Er war der einzige Menſch, 
dem fie ein klares, ehrliches Urteil zutraute! Aber war 
er nicht auch befangen? Hatte er ihr nicht ſelbſt geſagt, 
daß er ſie liebte und zum Weibe begehre? Wie konnte 
ſie annehmen, daß er hier unparteiiſch urteilen würde, 
wenn er auch frei von Vorurteilen wäre! 


Und doch! Vielleicht hatte er ſeine Neigung bereits 
überwunden — Männer vergeſſen ja fo ſchnell —, er 
konnte ihr doch mit einem Freundesrat zur Seite ſtehen. 

So redete fie es ſich ſelbſt ein. Sie ſehnte ſich tach 
einer Aus prache mit dieſem Manne, und doch ſträubte 
ſich ihr Stolz dagegen, ihn zu rufen oder ihn in jeinen 
Atelier aufzuſuchen. Warum war er nicht lüngſt 0 ih 
gekommen? War das eine teilnehmende Freund ſchaft, 
auf die man bauen konnte? Julia merkte es nich in 
ihrem törichten Groll, wie unrecht ſie dem Manne GR 
Nun hoffte fie, ein Zufall würde ſie mit dem Ma er zu 
ſammenführen. 

Konrad Ahlendorf führte ſelbſt lesen Zufall herbei. 


Bei einem kleinen Feſt im Hauſe eines Berliner 
Großkaufmanns hoffte der Maler das ihm ſo lie b gewor⸗ 
dene Mädchen zu ſehen. Darum nahm er die Einladung 
dorthin an, er, der jetzt jede Geſelligkeit mied. Und er 
hatte ſich nicht geirrt. 

Er lehnte an einer Säule in dem feſtlich geſchmückten 
Saal, als Julia am Arme des Regierungsrats eintrat. 
Die ſah ernſt und bleich aus, eine Falte hatte ſich in ihre 
Stirn gegraben und das prickelnde Feuer ihres Witze 3 
ſchien verglüht. Schmerzhaft empfand der Mann ihre 
vergeiſtigte Schönheit, und er gelobte ſich, alle 


ine 


Ueberzeugungskunſt Warden um ſie vor einer Tor⸗ 
die ihr wehensgläd gefährden fonnie 
RE olg. 


heit zu bewahren, d 


Das größte u. billigte 


Warenhaus in Lodz 
Rol cin ta 54, Tel. 182-10 u.216-17 


Tramzufahrt mit Nummer 10 und 16 


Repazaiuzen von 


Brillen, Kneifer 


und 20 orgnons 
werden gut u. billig durch⸗ 
geführt. Rezepte der Augen 
ärzte werden prompt aus⸗ 
geführt. Neue Augengläſer werden zugepaßt. 
Große Auswahl in optiſchen Artikeln. Niedrige Preiſe 


„OPTICUM*, Lodz, Petrikauer 28 


2 Garderoben 
N kaufen Sie fertig und nach Maß 
gut und preiswert 2 der bekannten 


2 A, Luft, &% En Sierpnſa 17 


Pelze 
AMPEN 


Kappen, Stores, Tiſchdecten kaufen Sie gut und billig 


det M. Goldbart, Lodz 
1335:35 


Plotrkowska 62, im Hofe, rechts 
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A. 6. Winnik 
früher BROMBERG 
Lodz, Piotrkowska 31 
Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


neueſter Modelle 


Dr. med. 


= 
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Wir 
Firma 8 aufmerifam 
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Metro 


Przejazd 2 
— ͤ 


„CORS0“ 
95 | 
Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 


Sonnabend, Sonntag und Felertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


rauen Heute u. folgende Tage! 


Heute Premiere! 


S. Kryfiska | 


Spezialärztin für 


Gientiew cza 34 
zel. 140 · 0 


Damen- Herren: u. Kinderſchuhe 


im großer Auswahl, der beſten Güte zu zugänglichen Treilen. 
machen die geſch. Kundſcha't auf re reichhaltiges Lager an Sport 
Echneeſchuben und Galoſchen der 


J.WINDMAN & SOHN 


Piotrkowska 35 / Tel. 112-23 


dc) Si nern dem Philips, Elektrit, Telefunken, Six N., Standard, Union ujw 
gegen die günftiafte nern bei dem ſeit 15 7 


Jahren beſtehenden größten Nadlo unternehmen kaufen 


Zentrale: 89 85 Filiale: 
PIOTRKOWSKA 50 SE ZGIERSKA 9 
Tel. 152:02 Tel. re 


© © Zeit ik Geld © 


Taſchenuhren, Wecker, Schmudjacher 
aller Art kaufen Sie gut und billig 
nur beim Juwelier und Uhrmacher 


R. Strobel, Lodz, 


| Zeromskiego 82, EckeKopernika 

empfiehlt die Haut- U. veneriſche ——— — — 

Lampenfabrik A. REIDER | „teten erken- l. achlller⸗ Garderoben 

Lodz, Pilsudskiego 56, Tel. 167-64 fertig und nach Maß kaufen Sie zu allerbilligſten 

3 zurückgetebet Dae Lodz, Legjonow 19 

— Empfängt Achten Sie genau auf die Adreſſe — Frontlader 

3 — — den i- Ind a nahmmmnmnmnmmm ¶ gr. 
Gardinen aller Art Für die Kinder wie Bal am 


iſt ein Spie zeug von Sezam. 


„SEZANM“ Petrikauer 40 


SYLVIA SIDNEY 


Barlepartouts und ermöbigte Karten ind ungültig. 


Die „Loder Volkszeitung“ erſcheimt täglich 
Aenne menteprele monatlich mit Yuftellung eue Daus 
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S Dir ſtebengeſpaltene Er 13 8 
ben 3 Millſmeterzeile 0 Groſchen Stellen 
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„Im Schatten der einſamen Kieler“ 8 


Heute Premiere! 
Das mächtigſte Ereignis 1 der Geſchichte der Kinematographie! 
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in dem wunderschönen Sarbenfilm 
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In der Rolle des Arztes, Abenteurers 
und Piraten 
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Nach d. berühmten Erzählung v. Rafael Sabatini 
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